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Die Heimkehr der Saar
„Großer Gott wir loben dich !"

Saarbrücken , 1 . März . Der große Tag des Saarlandes be¬
gann mit der Ehrung der 20 00V Gefallenen des Saarlandes .
Um 8 Uhr erklangen von den Türmen herab die Glocken aller
Kirchen des Saarlandes , sie riefen zum Dankgottesdienst . In
geschlossenen Zügen marschierten die Deutsche Front , die HI .
und die katholischen Jugendvereine zu ihren Pfarrkirchen . Die
Dankgottesdienste waren derart stark besucht , daß die Kirchen
die Massen der Gläubigen nicht mehr zu fassen vermochten. Gegen
9 Uhr erscholl von den katholischen und protestantischen Kirchen
das Lied „Großer Gott , wir loben dich !" durch Lautsprecher¬
übertragung über die Städe , Dörfer und Fluren des Saarlandes .

Hitlers politische Soldaten rücken ins Saarland ein
Zweibrücken, 2 . März . Am 1 . März , dem Tage, an dem das

Saarland endgültig ins deutsche Vaterland heimkehrte, standen
auf allen Zufahrtsstraßen noch jenseits des Trennungsstriches ,
der bisher die künstliche Grenze bildete , die geschlossenen SA .-
und SS .-Formationen , die den Feiertag des Saarlandes mit¬
erleben wollten . Bruchhof war in den vergangenen Jahren die
französische Zollstation an der Zufahrtsstraße von der Pfalz her
über Homburg ins Saarland . Jenseits der ehemaligen Grenze
standen etwa 300 Mann SS .-Motorsturm Zweibrücken, dahinter
lange Kolonnen SA . Trotz des trüben , grauen Wetters sah man
überall nur frohe und fröhliche Gesichter . Lautsprecher übertrugen
die Rede des Reichsministers des Innern , Dr . Frick , und wenige
Augenblicke später ertönte der Ruf : „Hißt die Flagge !" In¬
mitten einer vielhundertköpfigen Menschenmenge, umjubelt von
Heilrufen , setzten sich die zahlreichen Autos und Motorräder in
Bewegung , die als Sendboten aus dem Reich ins Saarland
kamen, um an der Freude und dem Jubel der Saarland -Bevöl¬
kerung über die endlich wiedergewonnene Freiheit teilzuneh¬
men. Mit einer kurzen Ansprache wurden sie in Homburg be¬
grüßt . Ein Mitglied des DDAL . dankte dem Sprecher für die
Begrüßungsworte . Dann setzten sich die Kolonnen , die ersten,
die als geschlossene Formationen saarländischen Boden betraten ,
wieder in Bewegung und rückten ins Saarland ein , wo der
Jubel kein Ende nehmen wollte . In der gleichen feierlichen
Form hielten auch an den anderen Zufahrtsstraßen die SA . - und
SS . - Formationen ihren Einzug .

Die Uebergabe des SaargebieLs
Das Freiheitsprotokoll — Reden Aloists und Dr . Fricks

Saarbrücken , 1 . März . Im Kreisständehaus zu Saarbrücken
wurde am Freitag vormittag um 9 .30 Uhr der feierliche Akt der
Uebergabe des Saargebietes an Deutschland durch den Dreier -
Ausschuß des Völkerbundes an Reichsminister Dr . Frick voll¬
zogen . Die Rückgliederung des Saargebietes an Deutschland ist
nunmehr offiziell erfolgt .

Kurz nach 8 Uh : begaben sich die Herren des Dreier - Aus¬
schusses des Völkerbundes mit ihren Begleitern in
Kraftwagen vom Schloß Halberg , wo sie als Gäste der Reichs¬
regierung Wohnung genommen hatten , nach Saarbrücken .

Sie Hütten am Donnerstag abend nach dem Empfang durch den
Hausherrn , Legationsrat Braun von Stumm und Gattin Ge¬
legenheit , einige saarländische Persönlichkeiten bei einem Abend¬
essen zu treffen . Nachdem die Herren bereits am Donnerstag
nachmittag nach Abfahrt des Präsidenten Knox im Kreisstände¬
haus vom Vortragenden Legationsrat im Auswärtigen Amt,
Voigt , als erstem Vertreter Deutschlands begrüßt worden waren ,erfolgte am Freitag früh das Zusammentreffen mit dem Reichs¬
innenminister Dr . Frickim Kreistagssaal des Kreisständehauses .
Zu der feierlichen Uebergabe waren die drei Mitglieder des
Saar -Dreierausschusses erschienen . Von deutscher Seite nahmenneben Reichsinnenminister Dr . Frick Staatssekretär Erauert ,Ministerialrat Vollert und die Legationsräte Braun von Stummund Strohm teil . Außerdem nahmen Gauleiter Bürckel und sei¬
tens der Regierungskommission Minister Koßmann , sowie Mi¬
nister Ehrenroth teil .

Nach kurzer Vorstellung und Begrüßung wurde von den Mit¬
gliedern des Dreier -Ausschusses Reichsinnenminister Dr . Frickund Herrn Krabbe ein

Protokoll über die Rückgliederung des Saargebietes
unterzeichnet , das folgenden Wortlaut hat :

Durch Beschluß vom 17 . Januar 1935 hat der Rat des Völker¬bundes den Zeitpunkt der Wiedereinsetzung Deutschlands in die
Regierung des Saarbeckengebietes gemäß dem am 28. Juni 1818
^ ^ rsmlles Unterzeichneten Friedensvertrag auf den 1 . März1935 festgesetzt . In Ausführung dieses Beschlusses hat der mitden prägen des Saargebietes beauftragte Reichsausschuß, be¬
stehend aus den Vertretern Italiens , Argentiniens und Spa¬niens , seiner Exzellenz Baron Aloisi, Botschafter Sr . Majestätdes Königs von Italien , Kabinettschef des italienischen Mi¬
nisters der auswärtign Angelegenheiten . Seine Exzellenz HerrCantilo , Botschafter der argentinischen Republik in Rom und
Seine Exzellenz, Herr Lopez Olivan , spanischer Gesandter in

Bern , mit dem heutigen Tage im Namen des Völkerbundes die
Regierung dieses Gebietes feierlich an Deutschland, das hierbei
durch den Reichsminister des Innern , Herrn Dr . Frick , vertreten
war , übertragen . Zu llrkund dessen haben die vorerwähnten
Vertreter des Völkerbundes und der deutschen Regierung das
vorliegende Protokoll errichtet.

Hierbei wurden zwischen Baron Aloisi und Reichsinnenminister
Dr . Frick Ansprachen gewechselt .

Ansprache Dr. Tricks an den Dreier-Ausschuß
Eurer Exzellenz danke ich für die Worte , die Sie soeben

namens des Völkerbundes und des Dreier -Ausschusses des Völ -
kerbundsrates an mich als Vertreter der Reichsregierung gerichtet
haben.

Der heutige Tag bringt die Wiedereinsetzung Deutschlands in
die Regierung des Saarlandes . Damit wird praktisch verwirk¬
licht, was das Saarvolk seit 15 Jahren unabänderlich gewollt
und was es am 13. Januar 1935 klar und unanfechtbar vor aller
Welt bekräftigt hat : die endgültige Wiedervereinigung des Saar¬
landes mit dem deutschen Vaterland .

Mit Stolz und Freude feiert ganz Deutschland den heutigen
Tag . Er ist aber nicht nur sür Deutschland von Bedeutung . Wie
Sie bereits bemerkt haben , wird der Schlußstrich unter ein Ka¬
pitel der europäischen Politik gezogen , das in den vergangenen
Jahren die Beziehungen zweier großer Nachbarvölker belastet hat .
Oie deutsche Regierung ist überzeugt , daß mit der Erledigung
der Saarsrage ein wichtiger Schritt zur Besserung der allgemei¬
nen politischen Lage in Europa und zur Förderung der friedliche«
Zusammenarbeit der Völker getan ist. Diesen Sinn und diese
Bedeutung des heutigen Tages hervorzuheben , ist mir ein be¬
sonderes Bedürfnis .

Mit großer Genugtuung stelle ich fest, daß es in den langen
und arbeitsreichen Verhandlungen , die vor und nach der Ab¬
stimmung geführt worden sind , gelungen ist, die mit der Volks¬
abstimmung und mit der Rückgliederung des Saarlandes zusam¬
menhängenden Fragen befriedigend zu regeln . Hierbei hat sich
der Dreier -Ausschuß des Völkerbundsrates unter der unpartei¬
ischen und umsichtigen Leitung Eurer Exzellenz ein besonderes
Verdienst erworben . Es ist mir eine angenehme Pflicht , Eurer
Exzellenz und den beiden anderen Mitgliedern des Ausschusses
sowie Ihrem ausgezeichneten Mitarbeiterstab und allen zu Rats
gezogenen Sachverständigen hierfür namens der deutschen Regie¬
rung aufrichtig zu danken.

Indem ich namens des Reiches die Regierung des Saarlandes
übernehme , habe ich die Ehre , Sie , meine Herren , die Mitglieder
des Dreier -Ausschusses und Ihre Mitarbeiter , im deutschen Saar¬
lands namens der Reichsregierung herzlich willkommen zu heißen.

Die Aufmache Aloists
lautet : Im Namen des Völkerbundes und in meiner Eigenschaft
als Vorsitzender des Dreier -Ausschusses , der alle mit dem Saar¬
gebiet zusammenhängenden Fragen geregelt hat , habe ich die
Ehre , heute die tatsächliche Uebergabe des Saargebietes an das
Reich zu vollziehen. Hiermit schließt eine Seite der Nachkriegs¬
geschichte und verschwindet ein Element der Beunruhigung in
den Beziehungen der Völker untereinander . Ich gebe dem Wunsch
Ausdruck, daß die Lösung dieses Problems , die nach langen und
schwierigen, im Geiste der Loyalität und des gegenseitigen Ver¬
ständnisses geführten Verhandlungen erzielt worden ist, von
guter Vorbedeutung für die Rübe und den Frieden Europas
sein möge . _

Die Tlaggenhiffung in Saarbrücken
Saarbrücken , 1 . März . Vor dem neuen Landgericht , dem Ge¬

bäude der ehemaligen Regierungskommission , strömten unüber¬
sehbare Menschenmassen zusammen, um dem feierlichen Akt der
Flüggenhissung beizuwohnen . Tausende drängen sich auf den
großen Rasenplätzen zwischen Regierungsgebäude und den Ufern
der Saar . Alle umliegenden Fenster und Dächer sind dicht be¬
setzt , aller Augen sind auf die großen Fahnenmasten auf und
an der Regierungskommission gerichtet, auf denen in wenigen
Minuten die Fahnen des neuen Deutschland flattern werden .

Kurz nach 10 Uhr treffen die Autokolonnen der Ehrengästeein , an der Spitze die Reichsminister Dr . Frick und Dr . Eöb -
bels . Die Menge brach in laute Heilrufe aus . Zum ersten Male
präsentierten sich die führenden Männer des Reiches und der
Bewegung der Saarbevölkerung . Man sieht zahlreiche höhere
SS .- und SA .-Führer Die beiden Bischöfe von Trier und
Speyer sind ebenfalls anwesend.

Um 10.15 Uhr begibt sich Reichsminister Dr . Frick auf den ne¬
ben dem Regierungsgebäude errichteten riesigen Turm . Als der
Minister oben ankommt , brausen ihm Heilrufe entgegen . Dr .
Frick ergreift sodann das Wort zu seiner Ansprache.

Ansprache Dr. Tricks bei der Tlaggenhiffnug
Deutsche Brüder und Schwestern von der Saar !

Deutsche Volksgenossen!
Di« Stunde der Befreiung hat geschlagen ! Die Regierung des

Saarlandes ist soeben auf di« Reichsregierung iibergeganaeu!

Was das Saarvolk seit 15 Jahren unabänderlich gewollt und
am 13. Januar 1835 klar und unanfechtbar vor aller Welt be¬
kräftigt hat . ist heute Wirklichkeit geworden.

Das Saarland , über 1000 Jahre ein Bestandteil
des Reiches , kehrt heute nach langen Jahren der Trennung
wieder heim ins große Vaterland . In dieser feierlichen Stunde
gedenken wir aller deutschen Abstimmungskämpfe in Nord und
Süd , in Ost und West , wo deutsche Treue sich tausendfältig be¬
währte .

Wenn heute die Hoheitszeichen des Deutschen Reiches wieder
frei in den Lüften über einer befreiten Saar flattern und aller
Welt den Sieg der Freiheit des deutschen Saarvolkes künden ,
wenn zur gleichen Stunde in allen Teilen des Reiches von Kon¬
stanz bis Flensburg , von Beuthen und Tilsit bis Saarbrücken
die Fahnen des Dritten Reiches hoch in den Lüften wehen und
die Glockenklänge der deutschen Dome und Kirchen sich mit dem
tausendfältigen Ertönen der Sirenen der Stätten unserer Arbeit
und der Schiffe unserer Hafenstädte zu einem einzigen
Jubel klang vereinigen — dann soll dies vor aller Welt
wie ein Schwur unseres großen deutschen Volkes sein :

„Wir wollen frei sein , wie die Väter waren !"
Niemals mehr wolle« wir dulden , daß deutsches Land uns mit

Gewalt entrissen wird.
In diesem geschichtlichen Augenblick , der durch di« Flaggen -

hissung symbolisch die endgültige Wiedervereinigung des Saar¬
landes mit dem Deutschen Reich vollzieht, fordere ich Sie aus,
mit mir einzustimmen in den Ruf :

Unser großes deutsches Volk, das ewige Deutschland, und unser
geliebter Führer und Reichskanzler Adolf Hitler „Sieg -Heil !"

Beim Kommando"
„Heißt Flagge ! " gehen feierlich die

Fahnen des neuen Deutschlands hoch . Nicht endenwollender
Jubel begleitet diesen Akt , bedeutet es für jeden Menschen an
der Saar doch unbeschreibliche Freude , auf dem Gebäude, durch
das Jahre lang die Fremdherrschaft im Saargebiet versinn¬
bildlicht wurde , nunmehr die Symbole der wiedergewonnenen
Heimat zu sehen . Der Präsentiermarsch ertönt , nochmals er¬
greift Reichsminister Dr . Frick das Wort , um ein dreifaches
Siegheil auf den Führer auszubringen . Die Menge stimmt be¬
geistert in das Deutschland- und Horst Wessel -Lied ein und läßt
es sich nicht nehmen, anschließend das Trutzlied der Saar zu
singen.

Die Minister begeben sich dann wieder zu ihren Wagen , um
eine Rundfahrt durch Saarbrücken anzutreten , die Lu
einem wahren Triumphzug wird . Alle Straßen sind dicht ge¬
füllt mit Menschen, die nur schwer von den Absperrungsmann -
schaften der SA . davon abzuhalten sind , sich an die offenen Wa¬
gen der Minister und übrigen Ehrengäste heranzudrängen ,
kleberall ertönen immer wieder Heilrufe , an zahlreichen Stel¬
len der Stadt sind Musikkapellen ausgestellt, es herrscht eine
Begeisterung , die sich nur mit der Jubelstimmung des 15. Ja¬
nuar nach Bekanntwerden des Abstimmungsergebnisses verglei¬
che» läüt .

Gleich nach der Flaggenhissung auf dem Regierungsgebäude
ging kurz nach 10 Uhr auf dem Gebäude der Vergwerksdirek -
tion und auf der gegenüberliegenden Erubenschule die deutsche
Flagge hoch. Nichts symbolisierte eindringlicher die Bedeutung
des heutigen Tages als die feierliche Besitzergreifung des Ver¬
waltungsgebäudes der saarländischen Gru¬
ben , mit der zugleich auf allen Erubeninspektionen die deut¬
sche Flagge aufgezogen wurde . 16 Jahre lang hat die Trikolore
mitten im Herzen Saarbrückens geweht und aufdringlich kund¬
getan , daß Frankreich die Wirtschaft dieses Landes beherrschte.
Das Geschick hat sich gewendet . Zerschellt sind alle Machtgelüste,
zerschellt nicht zuletzt an der Treue des deutschen Saarberg¬
mannes .

Bewußt der historischen Stunde harrten viele tausende der
Saarbrücker Bürger und ihrer auswärtigen Gäste in den Stra¬
ßen um die Vergwerksdirektion , wohin Lautsprecher die Feier
vor dem Regierungsgebäude übertrugen . Ein Sturm der Leib¬
standarte im Stahlhelm mit aufgepflanztem Seitengewehr , eine
Hundertschaft Landespolizei mit Karabinern und 1500 Saar¬
bergleute mit ihren Uniformen bildeten vor der Direktion ein
Dreieck . Auf den Stufen des Eingangs waren die alten Fahnen
der saarländischen Werkinspektionen , die während der Fremd¬
herrschaft nach Bonn gebracht worden waren , aufgestellt . Als
die Feier am Regierungsgebäude vorüber war , nahm der
Bergmann Johann Keßler aus Quierschied das Wort .
Wir sind stolz darauf , daß die Saargruben wieder deutsche sind
und wir deutschen Vorgesetzten Gefolgschaft leisten können, mit
denen wir Bergleute — das sei unser heiliger Wille , eine wahre
Betriebs - und Volksgemeinschaft bilden werden . Unserem Va¬
terlande und seinem Aihrer geloben wir heute unverbrüch¬
liche Treue , die wir beschwören mit unserem alten Gruß : Glück
aus !

Auf Geheiß Keßlers senkten sich die Fahnen und der Trauer¬
flor , den sie 16 Jahre lang getragen , wurde ersetzt durch einen
Hakenkreuzwimpel. Dann sprach Kreisleiter Dürrfeld . Und
nun zog der neue Generaldirektor der Saargruben , Bergassessor
Dr . Wächter , unter Mithilfe von zwei Bergleuten , das Ha-
kenkreuzbanner an der Stelle hoch, wo ,eit 17 Jahren Frank¬
reichs Hoheitszeichen geweht . Kurze Kommandos , SS . und
Schutzpolizei präsentierten , der Präsentiermarsch erklingt . Dann
folgte die erste Strophe des Deutschlandliedes , des Horst Wessel -
Liedes und des Saar -Liede».



Einsetzung des Saarkommisfars Bürckel
Saarbrücken , 1 . März. Um 11 .13 Uhr begann im großen Fest¬

saal des Rathauses in Saarbrücken der feierliche Staatsakt der
Einsetzung des Saarkommissars Vürckel durch Reichsinnenminister
Dr . Frick als Reichskommissar für das Saargebiet . Im festlich
geschmückten Saal hatten eine große Anzahl geladener Gäste
Platz genommen. In der ersten Reihe bemerke man u. a . die
Reichsminister Dr . Frick , Dr . Eöbbels und Darre , die Reichs¬
leiter Rosenberg uild Himmler . Auch sämtliche übrigen hohen
Ehrengäste aus dem Reich waren anwesend, außerdem die füh¬
renden Männer des Saarkampfes und die Spitzen der saarlän¬
dischen Behörden . Feierliche Stimmung herrschte im Saal , als
der Staatsakr mit einem Lhoralvorspiel von Joh . Seb . Bach

. eingeleitet wurde.
Rede Dr . Fricks

Bei der Uebergabe der Regierungsgeschäste an Reichskommissar
Bürckel am Freitag um 11 .13 Uhr hielt Reichsinnenminister
Dr . Frick folgende Rede :

Herr Reichskommissar! Deutsche Männer , deutsche Frauen !
Mit dem heutigen Tage ist nach läjähriger Trennungszeit das

Saarland zur Heimat zurückgekehrt und der Regierungsgewalt
der Ncichsregierung , die zu vertreten ich die Ehre habe , wieder
unterstellt .

Mein erster Gruß gilt der saarländischen Be -
« ölkerung . Ihre Haltung war in den schweren Jahren seil
1918 stets ausrecht, gerade und von vorbildlicher Baterlandstreue
actragen . Das ganze deutsche Volk gedenkt in dieser Stunde
mit Dankbarkeit und Bewunderung der Brüder und Schwestern
an der Saar . Ich habe Grund zu der Annahme , daß auch der
Führer selbst binnen kürzester Frist noch persönlich Ihnen
diesen Dank hier aussprechen wird .

Hart war es für Euch, Saarländer , als Ihr im Jahre 1920
einer Verwaltung unterstellt wurdet , die Euch land - und wesens¬
fremd war , die weder die Saarbevölkerung , noch das Reich her-
beigerufen hatte , und deren Mitglieder zum Teil Angehörige
von Staaten waren , denen wir in dem blutigsten Ringen aller
Zeiten eben noch als Gegner gegenübergestanden hatten . Un¬
faßbar war es, daß dieses Gebiet , das seit einem Jahrtausend
unbestritten zum Deutschen Reich gehörte, nun 15 Jahre lang
nicht mehr unter der Verwaltung des Reiches stehen sollte . Nutz -
und sinnlos erschien damals uns diese aufgezwungene Loslösung
eines der deutschesten Gebiete von Volk und Heimat .

Mit der Trennung vom Reich begann der Leidensweg
der deutschen Saar . Die Zukunft war dunkel und der po¬
litische Himmel verhängt , so daß ein Ausweg aus dieser Not
nicht abzufehen war . Das Reich taumelte unter der marxistischen
Herrschaft dem Abgrund der Inflation entgegen , Deutschland
war schwach und machtlos und brach unter der Last der Kriegs¬
tribute zusammen. Je größer die Not im Reich war , um jo
Heller leuchtet Eure Treue , obwohl es nicht an Versuchen und
Lockungen fehlte . Euch stärkte damals das Gefühl, daß wir alle
auf Gedeih und Verderb zueinander gehören und daß die Bande
des Blutes , des Volkstums , der gemeinsamen Vergangenheit und
der Sprache sich stark genug erweisen würden , um alle künstlich
aufgerichteten Schranken niederzureißen . Dieses Bewußtsein ließ
das deutsche Saarvolk vom ersten Augenblick der Abtrennung
an zusammenstehen in dem Abwehrkampf gegen alles Fremde
und gegen alle Versuche , die Bande , die es mit dem Mutter¬
lands umschlang, zu zerschneiden . Es kämpfte unbeirrt für seine
deutsche Schule, seine deutsche Sprache , seine deutsche Kultur
und seine Verbundenheit mfit den kirchlichen Organisationen im
Reich. Es ließ sich nicht beirren durch Lockungen und Verspre¬
chungen. Es ertrug die mannigfachen Ungerechtigkeiten und Ver¬
folgungen der landfremden Regierung .

Der Arbeiter und der Bergmann ging , wenn auch mit ge¬
ballter Faust in der Tasche , treu seiner Arbeit unter fremdlän¬
dischen Arbeitgebern nach . Er ließ nicht sein Deutschtum an -
tasten . Eher gab er Arbeit und Brot auf, als daß er sich von
seinem Vaterlande abwandte . Tausendfach bewahrheitete nch
hier , Laß der ärmste Sohn des Volkes auch sein treuester ist.
Der deutsche Beamte verblieb im Interesse des Reiches im
Dienste der ihm fremden Behörde . Das Saarvolk insgesamt war
durchaus loyal gegenüber der ihm auferlegten fremden Verwal¬
tung . Wo diese aber versuchte , über ihre Treühänderpslicht hin¬
auszugehen , da gab es keinen Zoll nach . Schon schien diese
charaktervolle Haltung jegliche , gegen die Heimkehr zu Deutsch¬
land gerichtete Sonderbestrebung unmöglich zu machen , als in
den letzten beiden Jahren vor der Abstimmung ein Häuflein
landflüchtiger internationaler Marxisten , Kommunisten und Se¬
paratisten gegen das durch unseren Führer und durch den Na¬
tionalsozialismus geeinte Deutschland auftrat . Ihre Niederlage
am 13. Januar 1935 war vollständig , der deutiche Sieg über¬
wältigend . Die Abstimmung ging in mustergültiger Ordnung
vor sich. Wie zu einem Gottesdienst traten Jung und Alt an
die Wahlurne . Jeder wußte , daß er sich mit der Abgabe seiner
Stimme vor den kommenden Geschlechtern , vor Gott selbst ver¬
antwortlich machte . Jeder Saarländer war in den Zeiten der
Trennung durchglüht von dem Gedanken, den jene alte Frau ,
deren Stimme für ungültig erklärt wurde , in die denkwürdigen
Worte kleidete: „Ich bin deutsch geboren und will auch deutsch
sterben."

Als am 15. Januar 1935 der aufhorchenden Welt das Er¬
gebnis der Volksabstimmung verkündet war , wurde
es der ganzen, durch falsche Berichte vielfach irregesührten Welt
klar , daß das durch Versailles künstlich geschaffene Saar -Pro¬
blem in Wahrheit nie bestanden hat . Die Lösung der sog. Saar¬
srage durch die Saarbevölkerung selbst hat bewiesen, daß auch im
Leben der Völker sich letzten Endes Recht und Wahrheit durch¬
setzen und daß dieser Kampf um das Recht nicht mit der Waffe
in der Hand erfochten zu werden braucht . Die Volksabstimmung
am 13 . Januar 1935 war einfriedlicherSiegdesfried -
liebenden Deutschland . Möge sie der Beginn sein für
eine Auseinandersetzung der Völker über noch schwebende Fragen
im Wege friedlicher Verständigung .

Die Geschichte selbst hat das Saarvolk in diesem Jahre vor
der ganzen Welt in die Schranken gefordert , damit es Zeugnis
für sein Deutschtum ablege. Nun ist für alle Zukunft jeder Zwei¬
fel auch außerhalb der deutschen Grenzen ausgeschlossen. Das
Saarvolk hat durch dieses gewaltige Bekenntnis zu Deutschland
seinem Vaterlande einen unschätzbaren , in seiner Bedeutung
weit über die Saar hinausreichenden Dienst erwiesen. Es hat vor
der ganzen Welt in einer Abstimmung, die geheimer und neu¬
traler nicht gehandhabt werden konnte, den Beweis erbracht,
daß unter der Führung Adolf Hitlers j^ e Deutschen über Par¬
teien und Konfessionen hinweg ein Volk geworden sind.
Arbeiter und Akademiker , Bauern und Bürger , Industrielle und
Handwerker Kaufleute und Beamte , sie alle standen zusammen
in dem einen großen Gedanken: „Zurück zum Reich , zurück zu
Deutschland" . Dank dem Opfermut mrd der Einsatzbereitschaft
des Saarvolkes können wir heute voll Stolz und Dankbarkeit
Len Tag der Wiedereinsetzung der deutschen Regierung feiern.

Daß das Deutsche Reich diesen gerechtesten aller Kämpfeeines vergewaltigten Volksteiles mit innigster Anteilnahme ver¬
folgte , war selbstverständlich. In den langen Jahren der Tren¬
nung half das deutsche Volk seinen Brüdern und Schwestern an
der Saar in allen Nöten und stand ihnen tatkrästig zur Seite,obwohl es selbst schwer zu ringen hatte. , Und wenn heut« an

dem Tage der so sehnlich erwarteten Wiedervereinigung das .
neue Deutschland die Volksgenossen an der Saar ehrt und sie
willkommen heißt , so ehrt es sich damit selbst .

Die Losung im Saarkampf war : „Zurückzum Rei ch
"

. Das
Saarvolk sah all die Jahre hindurch in einem einigen deutschen
Reich die Verkörperung seiner Sehnsucht. Im Reiche Adolf
Hitlers hat diese Sehnsucht sichtbare Gestalt angenommen .
Und wenn etwas vom Reiche aus zum Sieg an der Saar bei¬
getragen hat, so ist es die Tatsache, daß es seit tausend Jahren
keine Herrschaft in Deutschland gegeben hat, die so vorbehaltlosdas deutsche Volkstum zum Angelpunkt seiner gesamten Politik
machte , wie die Regierung Adolf Hitlers.

Nachdem die historische Aufgabe der Länder erfüllt ist, ist für
diese als selbständige territoriale Gebilde kein Raum mehr. Der
Deutsche kennt heute keinen preußischen , bayerischen oder sonst
partikularistischen Staat mehr, sondern nur nochdas einige
und einzige Deutsche Reich . Dieser Entwicklung und
diesem Fortschreiten der Geschichte wird in absehbarer Zeit durch
eine neue Gliederung des Reichsgebietes Rechnung getragen
werden .

So hat die Reichsregierung bereits jetzt beschlossen, die Ver¬
waltung des Saarlandes bis zur Eingliederung in
einen Neichsgau selb st zu übernehmen . Die Reichsregie¬
rung sieht in der Uebernahme der Verwaltung des Saarlandes ,
dessen Bevölkerung nicht unter der Losung „Preußen" oder
„Bayern"

, sondern „Deutschland" gekämpft hat, eine ehren¬
volle Pflicht .

Ich begrüße als Reichsminister des Innern namens der
gesamten Reichsregierung alle Beamten des Saarlan¬
des , dis von nun ab unmittelbare oder mittelbare Reichs¬
beamte sind . Die saarländischen Beamten haben in den ver¬
gangenen 15 Jahren fast ausnahmslos — bei aller Loyalität
gegenüber der Regierungskommission , in deren Dienst sie stan¬
den — ihrem deutschen Vaterlande die Treue gehalten . Ich
weiß , daß es für sie oft nicht leicht war , unter den gegebenen
Verhältnissen und unter den geltenden Gesetzen, denen sie unter¬
standen, ihr Amt zu versehen ; aber treue Pflichterfüllung und
Liebe zur deutschen Saarbevölkerung haben sie den richtigen
Weg gewiesen Es ist für mich als dem für Beamtenfragen zu¬
ständigen Reichsminister eine Genugtuung , festzustellen , daß vie
Beamten in dieser 15jährigen Trennung von dem Heimatlands
nie vergessen haben , daß sie in erster Linie Deutsche waren .
Die Reichsregierung hat diese vorbildliche Haltung anerkannt .
Sie konnte nahezu alle Beamten in ihren Dienst übernehmen .

Dem deutschen Mitglied der ehemaligen Regierungskommission ,
Herrn Minister Koßmann , danke ich für die seiner Heimat
geleisteten Dienste.

Mein Gruß gilt weiterhin den neu in das Saarland
berufenen Beamten . Seien Sie stets eingedenk, daß es
für Sie eine besondere Ehre ist, in diesem Lande tätig sein zu
dürfen , das in seiner Opferbereitschaft und in seiner Treue zu
Volk, Heimat und Vaterland nie gewankt hat. Ich erwarte da¬
her, daß Sie in treuer Kameradschaft gemeinsam mit den alten
Beamten an der Saar mit voller Hingabe und unter Einsatz
Ihrer ganzen Persönlichkeit für des Saarlandes und seiner Be¬
völkerung Wohl und Gedeihen arbeiten werden . Ein Teil von
Ihnen hat bereits wertvolle Vorarbeiten geleistet, die den rei¬
bungslosen Uebergang der Dienststellen sicherstellen werden ; mei¬
nen besonderen Dank spreche ich Herrn Regierungspräsidenten
Dr. Saassen , Trier, aus, der mit umfassender Sachkunde und
großem Veranwortungsbewußtsein die Uebernahmearbeiten ge¬
leistet hat .

Der Führer und Reichskanzler hat Sie , lieber Parteigenosse
Vürckel , dazu ausersehen , die Dienstgeschäfte der Regierung
als Reichskommissar für die Rückgliederung des Saar¬
landes zu leiten. Sie sind als Gauleiter des Gaues Pfalz-Saar
der NSDAP , bereits seit langem auf das innigste mit der Saar
verwachsen. Sie haben als Saarbevollmächtigter des Reichs¬
kanzlers Ihre ganze Kraft und Person für die Wiedergewinnung
der Saar eingesetzt . Sie haben keine Mühe und Arbeit gescheut ,
wenn es galt, dem durch den Versailler Vertrag geschaffenen ,
nun nicht mehr bestehenden Saargebiet einen Dienst zu er¬
weisen. Für Ihre hingebungsvolle Arbeit um unsere Saar dankt
Ihnen ganz Deutschland. Als Reichskommissar für die Rück¬
gliederung übernehmen Sie ein hohes und verantwortungsvolles
Amt . Es gilt nicht nur die Probleme zu lösen , die die Rück¬
gliederung mit sich bringt, sondern darüber hinaus hier im j
äußersten Südwesten unseres Vaterlandes an hervorragender j
Stelle mitzuhelfen am Aus - und Ausbau des Dritten Reiches
und das nationalsozialistische Gedankengut im Sinne und nach
dem Willen unseres Führers zu verwirklichen und zur Tat wer¬
den zu lassen . Jetzt , da die Saar für alle Zeiten zu Deutschland
zurückgekehrt ist, wird sie , die noch vor wenigen Monaten zu
ernsten Konflikten mit unserem westlichen Nachbarn hätte füh¬
ren können, die Mittlerrolle zwischen Deutschland und Frankreich
übernehmen und wesentlich zu einer Verständigung und Herbei¬
führung guter nachbarlicher Beziehungen beitragen können.

Die vordringlichste Aufgabe , die hier der Lösung
harrt , ist die Ungleichung des im Saarland geltenden Rechtes
an das Neichsrecht. Nur die dringlichsten und notwendigsten
Gesetze sind bereits mit dem heutigen Tage eingefllhrt worden.
Die weitere Angleichung wird schrittweise und unter weitester
Berücksichtigung der saarländischen Verhältnisse geschehen . Ich
zweifle nicht daran daß alle etwa auftauchenden Schwierigkeiten
sich in bestem Einvernehmen mit der Bevölkerung lösen lassen
werden . Sie, Herr Reichskommissar, sind der berufene Vermitt¬
ler zwischen dieser und der Reichsregierung . Die Saarländer
baben in der Zeit der Fremdherrschaft solchen Opfersinn und
solche Disziplin und damit ein staatsbürgerliches Verantwor¬
tungsbewußtsein gezeigt, daß ich sicher bin , daß Sie in der Zu¬
sammenarbeit mit dieser Bevölkerung aller Probleme Herr
werden.

Ein geringer Bruchteil der saarländischen Bevölkerung hat,
verhetzt und belogen von ihren sogenannten Führern, die heute
jenseits der Grenze weilen , geglaubt , dem Reiche Adolf Hitlers
die Stimme versagen zu müssen . Zum großen Teil stehen sie
heute bereits in unseren Reihen . Aber auch den Wenigen , die
noch abseits stehen , reichen wir freudig die Bruderhand zur
Versöhnung , soweit sie guten Willens sind, als Deutsche an Volk
und Reich Aufbauarbeit zu leisten.

Auch im Saarland herrscht leider noch eine weitgehende
Arbeitslosigkeit . Auf ihre Beseitigung richten wir
unser Hauptaugenmerk . Die Arbeitsbeschaffung der Reichsregie¬
rung wird in großzügigster Weise von Ihnen , Herr Reichskom¬
missar. auch im Saargebiet durchzuführen sein . Bei den wirt¬
schaftlichen Maßnahmen zur Erhaltung und Förderung der saar¬
ländischen Industrie und zur Gewinnung neuer Absatzmöglich¬
keiten und damit einer Verminderung der Arbeitslosigkeit wird
Ihnen ganz Deutschland freudig helfen.

Bei einheitlichem Wollen von Volk und Regierung kann an
einer glücklichen Lösung des Problems der völligen Eingliede¬
rung nicht gezweiselt werden . Ist doch gerade in Deutschland
seit der Uebernahme der Macht durch den Nationalsozialismus
dank der engen Verbundenheit von Volk und Führung ein Aus¬

stieg auf allen Gebieten eingeleitet worden , der öhii? diese
Willenseinheit nicht denkbar gewesen wäre . Alle Maßnahmeneiner Regierung sind nur dann auf die Dauer wirksam, wenndie Regierung von dem Vertrauen des Volkes getragenwird , wenn sich das Volk nicht nur als das Objekt der Pol

'
irik

fühlt , sondern selbsttätigen Anteil an dem Staatsleben nimmtDie Bevölkerung an der Saar hat in diesen 15 Jahren ihr Schick -
sal selbst in die Hand genommen. Sie hat trotz Enttäuschunaenund Rückschlägen nicht den Mut verloren , sondern in zähnn
Widerstand weitergearbeitet an dem großen Ziel der Wieder¬
vereinigung mit dem Mutterlands . Sie ist heute von dem Ge¬
danken beseelt, nun auch ganz aufzugehen in dem großen Reichder Deutschen und alles zu vergehen und aus dem Wege zuräumen , was ihr in der Zeit der Abtrennung aufgezwungenworden ist.

So führe ich Sie , Parteigenosse Vürckel , namens des Füh¬rers und Reichskanzlers , hiermit i n I h r A m t e i n . das Ihnen
umfassende Befugnisse gibt . Sie werden die Dienstgeschäfte zumWohl und Gedeihen der saarländischen Bevölkerung führen dienun heimgekehrt ist in ihr Vaterhaus . Ich wünsche Ihnen und
Ihren Mitarbeitern vollen Erfolg Ihrer Arbeit und dem Volke
an der Saar einen ruhigen und stetigen Aufstieg, auf daß es sich
nach der 15jährigen Trennung wohlgeborgen fühle in der großen
Volksgemeinschaft des Dritten Reiches.

In dieser weihevollen Stunde schätze ich mich glücklich, als erster
Vertreter der Reichsregierung diedeutscheSaarim Reich
willkommen zu heißen . Die deutsche Saar und das
treudeutsche Saarvolk Sieg -Heil !

Nachdem Dr . Frick den Gauleiter Bürckel feierlich in ein Amt
eingeführt hatte , wurde das Saarlied gesungen. Der neu ein¬
gesetzte ReichskommissarVürckel antwortete dem Reichsminister jdes Innern mit einer Ansprache, in der er betonte : Ich will die i
Pflicht der Nation , verbunden mit dem treuen deutschen Willen s
des Saarlandes , so erfüllen , wie es der Führer von einem ver¬
antwortungsbewußten Nationalsozialisten verlangt .

Der Führer im Saargebiet
Saarbrücken , 1. März. Der Führer traf am Freitag um

12.SÜ llhr überraschend an der Stadtgrenze von Saarbrücken
ein und fuhr dann 25 Minuten lang durch die ganze Stadt durch
ein Spalier von SA .-Männern , hinter denen sich eine riesige
Volksmenge drängte, die dem Führer geradezu überschwengliche
Huldigungen bereitete. Die Ueverraschung über das Erscheine»
des Führers war so groß , da niemand sein Kommen geahnt
hatte, daß die Leute vor Jubel hochsprangen und deutlich sicht¬
bar ihre unbeschreibliche Freude zeigten.

Der Führer war um 7 .45 Uhr morgens mit der D 2699
auf dem Flughafen Tempelhof gestartet . Gleichzeitig stieg der
Stellvertreter des Führers Rudolf Heß mit einer 2u . 52 auf .
Außerdem befanden sich in der Begleitung des Führers u. a.
Herr von Papen , Reichsminister Frank , Reichspressechef der
NSDAP ., Dr . Dietrich , Reichsleiter Bormann , Obergruppen¬
führer Brückner, Brigadeführer Schaub , Staatssekretär Lam-
mers und der Adjutant der Wehrmacht beim Führer Major
Hoßbach . Der Führer landete um 9 .45 Uhr mit seiner Beglei¬
tung auf dem FlughafenMannheim , wo unter der Füh¬
rung von Vrigadekommandeur Schreck die Wagenkolonne des
Führers zur Weiterfahrt ins Saargebiet bereitstand .

Als der Führer die Rheinbrücke nach Ludwigsha¬
fen passierte, ertönten die Sirenen der Schiffe im Hafen . Un¬
ter dem Läuten der Glocken ging die Fahrt durch festlich ge¬
schmückte Städte und Dörfer der schönen Pfalz , und überall ,
wo man den Führer erkannte , jubelnde Begeisterung , insbeson¬
dere in Bad Dürkheim und Kaiserslautern . Kurz
nach 12 Uhr mittags passierte der Führer die nun gefallene
Grenze das Saargebietes . „Freie Durchfahrt zur freien Saar "
lautete die Aufschrift des dort errichteten Transparentes . Un¬
ter dem Jubel der nach Zehntausenden zählenden Saarländer ,
die die Straßen säumten , durchfuhr der Führer unter dem
Glockengeläut Homburg und nun wiederholten sich die Be¬
geisterungsstürme in jedem Ort und jedem Dorf des
befreiten Saargebietes , das der Führer so überraschend pas¬
sierte. Tausende von Euirlanden und Transparenten über die
Straßen gespannt , die Straßen mit Tannenbäumen umsäumt ,
die Häuser ein Meer von Flaggen . Von St . Ingbert ab
glich die Fahrt des Führers einem Triumphzuge . Bei
der Ortschaft Scheid wurde die Wagenkolonne des Führers vom
2 . Adjutanten des Führers , Hauptmann a . D . Wiedemann , ab¬
geholt und in die Stadt geleitet . Trotz des strömenden Regens
wich und wankte die Menge nicht. Sie hatte zwar mit dem Er¬
scheinen des Stellvertreters des Führers gerechnet, als aber der
Führer im Wagen aufstand und durch besonders belebte Stra¬
ßen stehend fuhr , konnte die Ueberraschung keine Grenzen finden .
Die Häuserfassaden der langen Spalierstraße , die kreuz und
quer durch Saarbrücken führt , ertrank fast in dem Meer von
Fahnen , Grün und Fähnchen . Die Fassaden waren kaum noch
zu erkennen . Hier und da versuchte die Menge die Sperre zu
durchbrechen. 2m allgemeinen aber herrschte eine musterhafte
Disziplin

Vor der Polizeidirektion , in der bis vor einigen Wochen der
Emigrantenkommissar Machts hauste, hatte eine Ehrenbereit -
schast der nun befreiten Saarpolizeibeamten Ausstellung ge¬
nommen , die aus ihrer deutschen Gesinnung niemals einen
Hehl gemacht hatten . Vor dem Hotel Excelsior stand ein Kom¬
mando der Leibstandarte Adolf Hitler . Der Führer wurde in
der Tür des Hotels von Reichsminister Dr . Frick und Gaulei¬
ter Vürckel empfangen und dann im Beisein anderer Führer
der Partei ins Hotel geleitet . Von dem Hotel bis weit zum
Bahnhof sammelte sich schnell eine außerordentlich große Men¬
schenmenge .

Als der Führer sich dann mit dem Reichsminister Dr . Eöb-
bels und den anderen Reichsministern auf dem Balkon zeigte,
da machte die Ergriffenheit sich schließlich Luft im Absingen des
Deutschlandliedes , des Horst Wesselliedes und des Saarliedes .
Die Straße zum Rathaus , wo der Führer um 14 .30 Uhr den
Vorbeimarsch abnimmt , ist außerordentlich festlich geschmückt und,
von Menschenmassen dicht umsäumt .

»

Vorbeimarsch vor dem Führer
Saarbrücken , 1 . März . Als der Führer gegen 2 .30 Uhr das

Hotel Excelsior in Saarbrücken verließ , um sich zum Vorbei¬
marsch ans Rathaus zu begeben, begann es wieder in Strö¬
men zu regnen . Trotzdem waren die Bilder wiederum diesel¬
ben , die wir schon bei der Fahrt durch Saarbrücken sahen.

Am Rathausplatz gegenüber der Tribüne nahm der Führer
dann in seinem Wagen stehend, den Vorbeimarsch der Verbands
ub, um seinen Wagen der Reichskommissar Gauleiter Biirkel,
die hohen Führer der Partei , die Reichsstatthalter , Minister
usw . An der Spitze des Zuges marschieren drei Bereitschaften
preußischer Landespolizei , dahinter eine Bereitschaft pfälzischer
Landespolizei aus Ludwigshafen . Polizeigeneral Daluege tritt
an den Wagen des Führers und meldet : Dann setzt die Mug . -
lapslle ein und der Tritt der Polizeibereitschaften hallt über.



das Pflaster . An Ser Spitze schließen sich Abordnungen der Ml .-

Kruppe Kurpfalz unter Führung von Gruppenführer Lumen

an . Dann werden die pfälzischen Sturmfahnen der SA . vorom-

netraqen . An die SA . reiht sich das nationalsozialistische Krasr -

sahr-Korps , das von Korpsführer Hühnlein gemeldet w -ro .
Das NSKK . hat von jeder deutschen Motorbrigade emen Stan¬

der nach Saarbrücken beordert , sodatz in dem Fahnenwald , der

nun vorübergetragen wird , sozusagen die Feldzeichen des gan¬
zen deutschen Motorsports im Saargebiet die Gruße der deut¬

lichen Gaus bringen . Dahinter kommt dann unter Führung von
Reicksarbeitsführer Hier ! der Arbeitsdienst mit geschultertein
Spaten kräftige junge Burschen, die einen ausgezeichneten Ein¬
druck machen , darunter viele Saarländer , die noch vor einiger!
Wochen zur Abstimmung im Saargebiet weilten und nun
wieder in ihre Arbeitsdienstformationen zurückgekehrt sind . Der
Arbeitsdienst erhält auch vom Publikum einen Sonderbeifall .
Nach dem Vorbeimarsch des Arbeitsdienstes meldet der Präsi¬
dent des Deutschen Luftsportverbandes die deutschen Flieger .
Danach sieht man einen Sturm pfälzischer Marine -SA . und dann
in langem Zuge die Männer , die den Kampf an der Saar ge¬
tragen haben : die Deutsche Front . Vorangetragen werden ihr
die Fahnen der einstigen saarländischen SA . -Formationen und
der ehemaligen Ortsgruppen der NSDAP ., die nun wieder er¬
stehen werden . In weißen Hemden dann der Ordnungsdienst der
Deutschen Front , eine Elite , die berühmt durch ihre außeror¬
dentliche Disziplin von dem bisherigen englischen Polizeikom¬
mandeur des Saargebietes Hennessy selbst als Schutzpolizei vor¬

geschlagen war . Die pfälzische HI . kommt nun und um den
Mund des Führers spielt ein Lächeln, als er dre Begerperung
der Jungen so vielfältig aus ihren Augen leuchten sieht . Den
Jungen macht dieser Vorbeimarsch ganz besonderen Spatz. Die
pfälzische SS .-Standarte 10 eröffnet den Vorbeimarsch der
SS . und dann schließt diese eineinhalbstündige Bezeugung deut¬
scher Zusammengehörigkeit diese sinnfällige Darstellung der
Heimkehr der Saar ins Reich die Leibstandarte Adolf Hitler ,
geführt von SS .-Obergruppenführer Josef Dietrich . Gegen 4
Uhr ist der Vorbeimarsch zu Ende . Der Führer ist völlig durch¬
näßt , aber sein Gesicht zeigt eine Helle Freude und die immer
wieder erneuten begeisterten Huldigungen , die ihm bereitet
werden und die er doch schon so oft erlebte , hier sind sie sozu¬
sagen eine endgültige Hingabe des Saarvolkes zu jenem
Deutschland, das durch den Führer verkörpert wird .

Der Führer begibt sich nun mit seiner Begleitung in das
Rathaus , um dort den Dreierausschutz zu empfangen .

Eui-Mge durch de« Führer
Saarbrücken . 1 . März . Um 17 .30 Uhr empfing der Führer im

Rathaussaal die Dreierkommission, den Botschafter Baron
Aloisi als Vorsitzenden, den argentinischen Botschafter in
Rom , Cantilo , sowie den spanischen Gesandten Lopez Oli -
van . In deren Begleitung befanden sich der Gesandte Man¬
chem vom italienischen Außenministerium und der argentinische
Botschaftsrat in Rom , Oneto Astengo. Der Führer sprach der
Kommission- für die so unparteiisch geleistete Arbeit seinen auf¬
richtigen Dank und seine Anerkennung im Namen des deut¬
schen Volkes aus .

Der Führer nögi sich irr das Goldene Buch
her Smdi Saarbrölken ein

Saarbrücken , 1 . M ? rz . Im Rathaus trug sich der Führer am
Freitag nachmittag in das Goldene Buch der Stadt Saarbrücken
ein . Anschließend schrieben ebenfalls ihre Namen in das Buch
die anwesenden Reichsminister und Reichsleiter der Partei , der
Reichsführer der SS . Himmler , der Reichsarbeitsführer Hierl .
Dann empfing der Führer eine Abordnung der alten
Saarkämpfer und unterhielt sich lange Zeit mit ihnen .
Der Führer ließ sich dann auch auf Wunsch mit ihnen zusam¬
men photographieren . In der Unterhaltung drückte er seine
Freude darüber aus , daß es ihm vergönnt gewesen sei , diese »
Tag zu erleben . Er sei glücklich darüber , nun im freien Saar¬
land weilen zu können und er werde später einmal wieder kom¬
men. Draußen vor dem Rathaus wich und wankte die Menge
auch im strömenden Regen nicht. Immer scholl es zu den Fen¬
stern, des Rathauses herauf : „Wir wollen unfern Führer sehen "
und der Führer willfahrte dieser Bitte gern und erschien im¬
mer wieder mit Reichsminister Heß , Reichsminister Eöbbels und
Gauleiter Bürkel auf dem Balkon des Rathauses .

Sie VefrMWkiuidgebW
Saarbrücken , 1 . März . Um 18 Uhr begann auf dem Platz vor

der Regierungskommission in Saarbrücken die große Befrei -
ugnskundgebung . Als erster Redner sprach der Stellvertreter ,
des Führers ,

Reichsmiuister Rudolf Heß.
Er führte u . a . aus : Das deutsche Volk begeht heute einen

der schönsten Feiertage seiner Geschichte. In Einmütigkeit feiert
ganz Deutschland dankbar und stolz die Rückkehr der Saar zum
deutschen Mutterlande , die Rückkehr auf Grund des eindrucks¬
vollen Bekenntnisses vom historischen 13. Januar 1935 , da vor
der Welt für alle Zukunft unumstößlich dokumentiert wurde :
Die Saar ist deutsch , die Saar bleibt deutsch . (Starker Beifall .)

Meine Volksgenossen! Ich bin glücklich, hier im Saarlande
den friedlichen deutschen Sieg feiern zu dürfen . Und ich bin
stolz darauf , Euch Saarländern den Dank Deutschlands
erneut sagen zu dürfen für den 15jährigen Kamps um Euer
Deutschsein, den Dank sagen zu dürfen für die geschichtlich vor¬
bildliche Haltung , in der Ihr das Leid der vergangenen andert¬
halb Jahrzehnte getragen habt , getragen habt für Eure engere
Heimat und für unser aller Heimat , für Deutschland.

Welch eine Wandlung , seit ich dieses Land und diese Stadt
zum letztenmale sah ! Welch eine verzweifelte Stimmung damals
in den ersten Novembertagen 1918 , in diesen schwärzesten Tagen
deutscher Geschichte ! Volksgenosse stand gegen Volksgenosse, eine
Nachricht der Schmach und der Unehre folgte der anderen . Was-
fenstillstandsbedingungen wurden der Welt bekanntgegeben und
von den Vertretern Deutschlands angenommen , wie sie nie zu¬
vor einer Nation zugedacht wurden . Alle Waffen , Geschütze,
Flugzeuge , die Flotte wurden ausgeliefert , deutsches Land
Fremden überantwortet . Wenige Stunden bevor der Franzose
hier in Saarbrücken einrückte, verließ uh diese Stadt in meinem
^ kh^insitzer mit traurigem Herzen und der Verzweiflung nahe ,ob des Unglücks und der Schande meines Landes . Ich ahnte
mcht , welch unerhörtes Glück in mir sein würde , an dem Tage ,da rch zum erstenmale dies deutsche Land hier wiedersehe. Ihr
wurdet von uns gerissen unter Mißachtung des primitivsten Be¬
stimmungsrechtes, eines Selbstbestimmungsrechtes der Völker,von dem damals so phrasenhaft viel geredet wurde .

Ich und Ihr kehrt zu uns zurück m einer Zeit , da Deutschland
stine Ehre wieder erringt . Ihr kehrt zurück, da das deutsche
Volk wieder zu sich selbst gefunden hat . Ihr kehrt zurück, da
-Deutschland wieder zu einer Macht aufsteigt und geachtet wird
von der übrigen Welt . Ihr kehrt zurück kraft Eures eigenen
Wmens durch ein Bekenntnis zu Deutschland, wie es eindrucks¬
voller nicht gedacht Mzrden kann . Das ^Schicksgl hat ?s gewollt,

daß Ihr in eine Heimat zurückkehrt , die Euer würdig ist , wür - I
big ist Eurer Haltung in den 15 Jahren des Leidens , die hinter '

Euch liegen , würdig ist Eurer Liebe zu dieser Heimat , die Ihr s
in den Tagen der Entscheidung der Welt gezeigt habt .

Es ist gut , daß die Abstimmung stattgefunden hat , denn sie
zeigte der Welt , wie schlecht sie unterrichtet wurde über ein gro¬
ßes politisches Problem . Was ist nicht alles vor der Abstim¬
mung, ja in den ganzen 15 Jahren vorher geschrieben worden an
Unwahrheiten über das Saarland ! Und wie schnell ist die
Wahrheit an den Tag gekommen, als beim Volke selbst nach der
Wahrheit gefragt wurde ! So wie in Bezug auf die Saar der
Vertrag von Versailles auf falschen Voraussetzungen
aufgebaut war , so ist er es auch auf anderen Gebieten . Und wie
die Welt eines Tages die Wahrheit über die Saar erfuhr , so
wird sie auch mit der Zeit die übrige Wahrheit erfahren .

Die Welt hat die geschichtliche Bedeutung dieser Abstimmung
begriffen , die geschichtliche Bedeutung nicht nur für Deutsch¬
land , sondern gerade auch für den Nationalsozialismus . Teils
schwieg die Welt betreten , teils konnte sie nicht mehr umhin ,
sich vor der Macht der unbestreitbaren Tatsachen anerkennend
zu beugen . Denn auch der letzte Ausweg war ihr genommen : der
Ausweg , wie bei den Wahlen im übrigen Reich zu behaupten ,
Terror der Nazis habe das Wahlergebnis erzwungen , ja ge¬
fälscht . Diese Wahl fand doch statt unter der Kontrolle der Welt ,
selbst unter der Kontrolle fremder Kommissare und in der
Machtsphäre fremder Truppen ! Eher als von einem Naziterror
können wir von einem Terror der anderen , einem Terror der
Status quo - Ehrenmänner sprechen , einem Terror , unter dem die
Deutschen der Saar mit der gleichen überwältigenden Mehrheit
wie im übrigen Reich sich zu dem Deutschland Adolf Hitlers be¬
kannten .

Durch Adolf Hitlers Politik ist jener furchtbare Satz, daß die
Saar das Pulverfaß Europas sei , in sein Gegenteil
verkehrt worden : dadurch, daß deutscher Wille hier maßgebend
wurde , daß Recht geschah und einem Volke Gerechtigkeit wider¬
fuhr , ist aus diesem Pulverfaß Europas ein Begriff geworden,
der in direktem innerlichem Zusammenhang steht mit der Be¬
friedung Europas . Die Saarabstimmung ist von größerer B e -
deutung für den Frieden geworden , als es von allen
Seiten vorausgesehen werden konnte, nicht nur weil die Ein¬
deutigkeit des Abstimmungsergebnisses kein Deuteln mehr zu-
lietz, und somit das Schicksal der Saar so schnell entschieden wer¬
den mußte , sondern auch , weil durch sie die bis dahin immer
wieder von außen bestrittene Tatsache der Welt vor Äugen ge¬
führt wurde , daß die Deutschen freiwillig und aus Ueberzeu-
gung Nationalsozialisten sind und das nationalsozialistische Re¬
giment unerschütterlich steht, komme , was da wolle ! (Bravo¬
rufe .) Seither Saarabstimmung bleibt der Welt nichts anderes
übrig , als diese Tatsache anzuerkennen , sich mit ihr abzufinden
und die praktischen Folgerungen daraus zu zie¬
hen . Die praktischen Folgerungen aber sind , Wege zu finden ,
um zu diesem großen Volk in Mitteleuropa das Ver¬
hältnis vertrauensvoller Zusammenarbeit
herzustellen , welches dieses Volk und sein Führer im In¬
teresse des Friedens wünschen. Der Führer hat den anderen
großen Nationen Wege zu diesem Ziele gewiesen, und es scheint ,
als ob seither Saarabstimmung die Bereitschaft bei ihnen zu-
genommen hat , solche Wege zu gehen, um in gemeinsamer An¬
strengung die Befriedung Europas herbeizuführen Die¬
ser Beitrag zur allgemeinen Beruhigung , diese Förderung des
Willens zur Aussöhnung zwischen den Völkern , das ist das
große Geschenk, welches Ihr Saarländer durch Eure Abstimmung
Deutschland und der gequälten Menschheit gebracht habt !

Wir grüßen die deutsche Saar ! Stimmt mit mir ein : Deut¬
sches Saarland und sein Führer , der Führer Deutschlands Sieg -
Heil ! Sieg -Heil ! Sieg -Heil !

Reichsminister Dr. GZöbels
Deutsch Brüder und Schwestern von der Saar ! Ein großer

festlicher Tag versinkt eben im Nebel des Abends , ein festlicher
Tag . an dem nicht nur das Saarvolk , an dem die ganze oeutichr
Nation innigsten und herzlichsten Anteil genommen hat . Mit
verhaltenem Ätem haben die 66 Millionen in den Grenzen des
Reiches Euren Kampf um ein aufrechtes und stolzes Bekennt¬
nis zur deutschen Nation beobachtet und verfolgt , und niemals
ging ein hellerer Jubel Und eine tiefere Freude durch das ganze
deutsche L» nd als in jener Stunde , da über alle Sender der
Nation mitgeteilt wurde , daß das Saarvolk sich geschloffen und
einmütig zum Reich und damit zum nationalsozialistischen Re¬
gime und zu Adolf Hitler bekannt hatte .

Dieses Bekenntnis war umso höher zu bewerten , als es in ei¬
nem Zeitpunkt abgelegt wurde , da die ganze Welt sich gegen
Deutschland und den Nationalsozialismus verschworen zu haben
schien. Diese Provinz war geradezu zu einer Zufluchtsstätte all
der Elemente geworden , die durch die nationalsozialistische
Machtergreifung aus dem Reiche vertrieben wurden , die bei
Nacht und Nebel ihr Vaterland und die von ihnen verführten
Klassengenoffen im Stiche ließen , um hier auf dem heißen Bo¬
den des Saargebietes erneut ihre Sabotagearbeit gegen Deutsch¬
land und gegen das deutsche Volk aufzulehnen . Keine Tugend ,
die dem Nationalsozialismus nicht abgesprochen wurde , kein La¬
ster, das man ihm nicht angedichtet hätte ! Eine Schlammflut von
Lüge und Verleumdung ergoß sich in diesen zwei Jahren über
das saarländische Volk, und die deutsche Regierung hatte kaum
ein Mittel , Lüge und Verleumdung wirksam Einhalt zu gebie¬
ten . Wie hoch ist die Treue und die Beständigkeit eines Volke»
einzuschätzen , das sich trotz Lüge und Verleumdung unter schwer¬
sten seelischen Belastungen zum angestammten Mutter - und Hei¬
matlande bekannte und vor aller Welt bekundete, daß die Heim¬
kehr zum Reich für dieses Volk nicht eine materielle , sondern
eins seelische und charakteristische Ängelegenheit war . (Bei¬
fall .) Da faselte man von 40, 50 und 60 Prozent , die für de»
Status quo abgegeben würden . Uebrig geblieben ist davon nur
ein kleines Häuflein landfremder Elemente , die genau wie bei
uns zu Hause, wenn Gefahr vor der Türe stand, bei Nacht und
Nebel über die Grenze gingen und die die von ihnen verführ¬
ten Volksgenossen schmählich im Stiche ließen .

Es war die Absicht jenes Versailler sogenannten Friedens¬
vertrages , (Pfui -Rufe ) das Saargebiet als ewigen Zankapfel
zwischen Deutschland und Frankreich zu legen . (Erneute Pfui -
Rufe .) Ihr Brüder und Schwestern von der Saar habt durch
Euer einmütiges Bekenntnis zum Reich diese Absicht zuschan¬
den gemacht, Ihr habt dem Führer die Möglichkeit gegeben,
dieses Bekenntnis zur Basis einer neuen europä¬
ischen Verständigung und einer besseren Ordnung Eu¬
ropas auszugestalten . (Bravo -Rufe .) Damit seid Ihr Solda¬
ten des Friedens geworden . Ihr habt dem Reich und dem
ganzen Erdteil einen Dienst geleistet, und jene vielen Millionen ,
die in dieser denkwürdigen Stunde mit Euch Zehntausenden ,
hier auf dem Marktplatz in Saarbrücken draußen im Reich über
die Wellen des Aethers verbunden sind , jene vielen Millionen
danken Euch dafür , und die ganze Nation breitet weit ihre
Arme aus , um Euch wieder zum Reich zurückzunehmen. So aber
wie wir stolz sind auf Euch , so Männer und Frauen , kennt Ihr
stolz sein auf das Reich , zu dem Ihr zurückkehrt . ( Beifall .)

„Es isteineneueZeitangebrochen , und wir werden
diese neue Zeit meistern , Einer ltgnd auf und hat di;

Nation vom Abgrund zurückgeriffen, einer stand auf und hat ihr
wieder Machtüewutztsein eingepslanzt . Er gab ihr die Ehre
zurück und gab ihr zurück eine neue Wertung der Arbeit . Zu
ihm habt Ihr Euch bekannt , indem Ihr ein Bekenntnis zum
unsterblichen Deutschland ablegtet , und wenn der Führer zu
Euch kam , dann um Euch seinen Dank auszusprechen für dieses
Bekenntnis . (Beifall .) Und wenn er Euch dankt, dann dankt
Euch damit die deutsche Nation , denn er tritt nicht vor Euch hin
als Vertreter eines parlamentarischen Jnteressenhausens oder
einer demokratisch-marxistischen Partei . Er steht vor Euch als
der Repräsentant eines ganzen Volkes . Wenn er Euch die Hand
entgegenhält , so ist es die Hand der ganzen Nation , und wenn
er Euch in den Bestand des Reiches zurücknimmt, so drückt da¬
mit das ganze deutsche Volk Euch an sein Herz.

Mit Stolz nimmt er diese Provinz in seinen Bestand zurück.
Ihr sollt Brüder werden eines wirklichen Volles von
Brüdern , ihr sollt eingehen in den Bestand einer deutschen
Nation und Ihr sollt Teilhaber werden jenes deutschen Wun¬
ders , das durch Adolf Hitler Wirklichkert geworden ist . Volk
lehrt nun heim zum Volk, Land wird neu einverleibt im Rei¬
che . Die fremden Fahnen sind von den Masten heruntcrgegangen
( lebhafter Beifall ) und hochgegangen ist das stolze Banner der
deutschen Revolution , das stolze Banner des neu erwachten deut¬
schen Volkes. Dieses Volk ist im Führer zu Euch gekommen, die-
fes Volk vereinigt sich mit Euch so wie Ihr Euch mit ihm verei¬
nigen wollt . Diesem Volk gilt unser Gruß und gilt unser Be¬
kenntnis , indem wir rufen : Es lebe die Nation ! Es lebe das
ewige Deutschland ! Das Volk und das Reich : Sieg -Heil, Sieg -
Heil, Sieg -Heil !

Reichskommiffar Bürckel
Deutsche Männer und Frauen ! Wenn man mir die Frage vor¬

legt . welche Bedeutung der 13. Januar für die Welt und für
Deutschland hat und welche Schlußfolgerung sich für die Saar
ergibt , so darf ich diese Fragen an diesem historischen 1 . März
beantworten , indem ich von dem nationalpolitischen Zusam¬
menhang ausgehe , der zwischen beiden Fragen und der natio¬
nalsozialistischen Weltanschauung besteht.

Der 13. Januar ist außenpolitisch gesehen , ein völkisches
Exempel , das die Saarländer als Teil des deutschen Volkes
der Geschichte und der Welt statuierten . Der Urteilsspruch von
Versailles , hinter dem der Glaube stand, man könnte aus Deut¬
schen Nichtdeutsche machen , wurde so eindeutig ad absurdum ge¬
führt , daß er als dauerndes Anschauungsmittel in den großen
Weltkonferenzsälen zur Mahnung für alle Zukunft dargestellt
werden müßte. Wenn man aus diesem llrteilsspruch des 13 . Ja¬
nuar , der als ein gigantisches Bekenntnis aller Welt die deutsche
Sprache so eindeutig vermittelte , jene Schlüffe ziehen wollte , die
bei ihrer Verwirklichung allein Sicherheit und Frieden der Welt
garantieren , so würden diese 15 Jahre härtester Prüfung , die
ihr Saarländer ertrugt , das heiligste Opfer für den
Frieden der Welt Der Friede wird erst dann gesichert
sein, wenn von der politischen Welt anerkannt wird , daß die
Vergewaltigung natürlicher Gesetze immer ein Verbrechen am
Frieden bleibt . Die Saar möchte die letzte Beweisführung für
diese Behauptung gegeben haben . Es gibt wohl kein Mittel , das
nicht angewandt wurde , um dort naturgesetzliche, völkische Tat¬
sachen aufzuheben , wo das Schicksal die Möglichkeit nützlicher
Spekulationen bot . Die Spekulation war falsch. Das gesteigerte
Maß von Haß führte zu einer gesteigerten Besinnung auf die
Stimme des eigenen Blutes . Gegen die aufgestellte Parole :
„Alles für Deutschland, nie zu Hitler " erstand die Eegenparole :
„ Erst recht für Deutschland , weil es einen Hit¬
ler hat "

. (Bravo -Rufe .)
Die Deutsche Front , die ursprünglich die These aufgestellt

hatte , daß es nur zwei Dinge gebe : Deutschland oder Frankreich,
wurde veranlaßt durch den maßlosen Haß der Gegner des Na¬
tionalsozialismus , die Sache Adolf Hitlers zu ihrer eigenen
Sache zu machen . Sie bekannte öffentlich , daß ihr Eintreten für
Deutschland nicht zuletzt das Eintreten für Hitler und seine
große Bewegung ist . So hat der Kampf an der Saar in der
letzten Phase seiner Entwicklung eine eindeutige klare
Linie herausgearbeitet . Marxisten , Kommunisten und konfes¬
sionell festgelegte Separatisten haben das Verdienst gehabt , die
Saarfrage zu einer Angelegenheit des Nationasozialismus ge¬
stempelt zu haben . Und so , wie unsere Weltanschauung wuchs ,
wuchs mit ihr ein fester Glaube an Deutschland.

Nach weiteren Ausführungen des Reichskommiffar Bürckel
ergriss unter stürmischer Begeisterung

der Führer und Reichskanzler
das Wort . Er erinnerte daran , wie er in den letzten zwei Jah¬
ren am Niederwald und auf den Ehrenbreitstein zu den Saar¬
ländern gesprochen hat und wie dieser Sieg auf Glauben , Wil¬
len und Treue fundiere . In packenden Worten dankte er den
Saarländern und versprach unter nicht endenwollendem Ju¬
bel , daß er bald wiederkommen werde . Mit einem Sieg -Heil
auf Volk und Vaterland schloß der Kanzler . Reichskommiffar
Bürckel dankte noch dem Führer für sein Kommen und schloß
mit einem Sieg -Heil auf ihn . — Die Rede des Führers tragen
wir nach .

Saar-Amnestie des Führers
Berlin , 1 . März . Die Gefühle , die Führer , Volk und Vater¬

land dem Saarland bei seiner Rückgliederung entzegenbringeir .
die Freude über die Wiedervereinigung , der Dank an die Volks¬
genoffen, die in Treue an ihrem Deutschtum festgehalten haben,
und der Wille zur Versöhnung mit denen , die bisher irregeleitet ,
mit ehrlichem Bemühen den Weg zur neuen Volksgemeinschaft
zu finden suchen, — haben auf dem Gebiete der Strafrechts¬
pflege ihren sichtbaren Äusdruck in einem Amnestiegesetz gefunden .

Für das Gebiet der politischen Verfehlungen hat die Reichs-
regierung bereits vor der Rückgliederung Erklärungen abgegeben,
die der Sicherstellung der Freiheit und Aufrichtigkeit der Volks¬
abstimmung dienten . Darüber hinaus bringt die Saarland -
Amnestie einen großherzigen Enadenerweis für Vergehen all¬
gemeiner Art . Die Abtrennung des Saargebiets hat so tief in
alle Lebensverhältnisse eingegrifsen , daß manche Straftat , selbst
da, wo ein« unmittelbare wirtschaftliche Not nicht Vorgelegen
hat , nur aus diesen Verhältnissen zu erklären war . Mit Rück¬
sicht auf diese besonderen Verhältnisse , unter denen die Saar¬
bevölkerung zu leiden hatte , ist die Begrenzung der amnestie-
würdigen Strafen ihrer Höhe nach erheblich weiter gefaßt worden
als in den letzten innerdeutschen und den im Saarland « früher
ergangenen Amnestien. GesängiUsstrasen bis zu einem Jahr
werden erlassen. Anhängige Verfahren , in denen kein« höhere
Strafe zu erwarten ist, werden eingestellt. Dadurch, daß von
diesem weitgehenden Gnadenerlaß erheblich Vorbestrafte aus¬
genommen sind und daß ferner Zuchthausstrafen ganz ausgeschlos¬
sen bleiben , wird verhütet , daß die weitherzige Begrenzung volks-
schädlichen Elementen zugute kommt. Freiheitsstrafen bis zu
drei Monaten und Geldstrafen werden ohne Rücksicht auf Vor¬
strafen des Täters erlaffen . Die Amnestie ist ihrem inneren
Grunde entsprechend auf Taten beschränkt , die von Saarüewoh -
nern begangen sind .



Reichsstatthalter Mutschmam mit der Führung
der Landesregierung in Sachsen beauftragt

Dresden , 1 März . Die Landesstelle Sachsen des Reichsmini-
steriums für Volksaufklärung und Propaganda teilt mit : Der
Führer und Reichskanzler Adolf Hitler hat mit Wirkung vom
28 . Februar 1935 den Reichsstatthalter Martin Mutschmann
mit der Führung der Landesregierung in Sachsen beauftragt .

Mldbad . 2 . März 1935 .
— Was hält der Bauer vom März ? Der März bringt

dem Bauern die Wiederaufnahme seiner Arbeit auf dem
Feld . Darum drehen sich die meisten Bauernregeln für die¬
sen Monat um den Kampf zwischen dem im Rückzug befind¬
lichen Winter und den ersten energischen „Vorstößen des
Frühlings "

. Ein grüner März erfreut kein Vauernherz , so
lautet eine der bekanntesten Bauernregeln ; lieber soll es
noch ein paar Wochen kalt sein , als daß die Kälte im April
oder Mai nachhinkt . Diese Auffassung kommt auch in folgen¬
den Bauernregeln zum Ausdruck: Märzenblllte ist ohne
Güte . — Was der März nicht will , holt sich der April ; was
der April mag, steckt der Mai in den Sack . — Im Märzen
kalt und Sonnenschein, wird eine gute Ernte sein . Vor al¬
lem soll der März trocken sein , denn : Trockener März er¬
freut des Bauern Herz, feuchter und fauler März , ist des
Bauern Schmerz. — Märzenfchnee tut Wiesen und Feldern
weh . — Trockener März , nasser April und kühler Mai ,
füllet Keller und Böden und gibt Heu. — Trockener März
und feuchter April , tuts dem Landmann nach seinem Will '.
— März trocken , April naß , Mai luftig und von beiden
was . — Ist Kunigunde tränenschwer , dann bleibt gar oft
die Scheune leer . Den Märznebeln wird eine besondere Be¬
deutung beigelegt : Soviel Nebel im März , soviel Regen im
Sommer . — Soviel Nebel dich im März plagen , soviele
Gewitter nach hundert Tagen . — Wieviel Nebel sind im
März , soviel Güsse im Jahr ohne Scherz . — Soviel im
Märzen Nebel steigen , soviel im Sommer sich Wetter zei¬
gen. Aus der Fülle der übrigen Bauernregeln für den

Evangelischer Gottesdienst .
Sonntag Estomihi , den 3 . März 9 .45 Uhr : Predigt

(Text : Matth . 16, 21— 23), Vikar Fritz. Kein Kinder ,
gottesdienst . 11 Uhr : Christenlehre (Söhne ) , Stadt¬
pfarrer Dauber . 5 Uhr : Abendgottesdienst , Stadt¬
pfarrer Dauber .

Dienstag , 5 . März . 8 Uhr : Frauenabend im Gemeindesaal .
Mittwoch , 6 . März . Mädchenabend I , II , III
Donnerstag , 7 . März . 8Uhr : Bibelleseabend , Gemeindesaal .
Freitag , 8 . März . 6 Uhr : Männliche Jugend .

In Sprollenhaus :
Sonntag , den 3 . März . 1 .45 Uhr : Predigt , Stadtpfarrer

Dauber .
Mittwoch , den 6 . März . 2 Uhr : Frauennachmittag .

Katholischer Gottesdienst.
Sonntag Quinquageflma , den 3 . März 7 . 15 Uhr : hl.

Messe , 9 Uhr : Hochamt , hernach Verlesung des Fasten¬
hirtenbriefes . 5.45 Uhr : Christenlehre und Andacht .
Werktags : 7 .15 Uhr : hl. Messe . Freitag , 7 30 Uhr :
HI. Messe .

Aschermittwoch , den 6 März . 7 .30 Uhr : Aschenweihe,
Aschenbestreuung und Bußamt .

Freitag abend 6 Uhr : Fastenandacht .
Belchtgelegenheit : Samstag nachmittag von 4 Uhr an ,

Sonntag in der Frühe , Werktags vor der hl . Messe .
Kommunionausteilung : Vor und während jeder hl . Messe

und des Amtes .

März seien noch folgende erwähnt : Zü frühes Säen ist nicht
gut , zu spätes Säen auch übel tut . — Donnert 's im März ,
so schneit's im Mai . — Wie das Wetter in Vierzig Ritter
(9 . ) ist, so bleibt 's 40 Tage lang . Wenn an Gregor (12 .)
grobes Wetter ist, geht der Fuchs aus der Höhle. Ist es aber
schön , dann bleibt er noch 14 Tage drin . Ist vor Mariä
Verkündigung (25 . ) der Himmel hell und klar , bedeutet
es ein gutes Jahr .

— Schulbücher. Zur Vermeidung von Mißverständnissen
wird darauf hingewiesen, daß im Schuljahr 1935/36 keine
neuen Schulbücher eingeführt werden , sondern die bisher
gebrauchten weiterbenlltzt werden müssen . Eine Ausnahme
bilden lediglich die Fibel und das Volksschullesebuch für
das 5 . und 6. Schuljahr , die beide zu Ostern in neuer Aus¬
gabe erscheinen werden . Die Schulräte und Schulvorstände
werden darüber wachen , daß auch im Jahre 1935/36 die
vorgeschriebenen Schulbücher in den Händen aller Schüler
sind.

Württemberg
Stuttgart , 1 . März . (Ehrung . ) Die SA .-Gruppe Süd¬

west und ihr Führer , SA .-Gruppensührer Ludin , über¬
raschten den ehemaligen ersten Führer der Gruppe , den
jetzigen Obergruppenführer Dietrich von Jagow , Führer der
Obergruppe 5 in Berlin , zu seinem 43 . Geburtstag (geb.
am 29 . Februar 1892 zu Frankfurt a d . Oder) mit einem
sinnigen Geburtstagsgeschenk. Die Gabe stellt eine große
in sattrotes Leder gebundene Kassette dar . Den Inhalt der
Kassette bilden schöne Aufnahmen aus dem ehemaligen
südwestdeutschen Arbeitsbereich Dietrich von Jagows .

Hsubach , OA . Gmünd , 1 . März . (Vom Zug über¬
fahren . ) Donnerstag früh fand man auf dem Bahnkör¬
per zwischen Heubach und Oberböbingen den Leichnam ei¬
nes jungen Mannes , der vom Frühzug überfahren worden
war . Der Kopf war ihm vom Rumpf getrennt .

Neuler , OA . Ellwangen , 1 . März . (Einheitsge¬
meinde .) Die hiesige zusammengesetzte Gemeinde zählte
bis 1930 nicht weniger als 12 Teilgemeinden . Vom Orts¬
vorsteher wurde eine Uebereinkunft ausgearbeitet , die die
Aufhebung sämtlicher Teilgemeinden zum Gegenstand hat
und durch eine aerechte Lastenverteilung nach Möglichkeit

Harten aüsgleichk . Wenn die erforderliche Genehmigung er»teilt ist, wird Neuler ab 1 . April 1935 , also mit dem In -
krafttreten der neuen Reichsgemeindeordnung, eine Ein¬
heitsgemeinde sein .

Biberach, 1 . März . (M o t o r r a d u n f a ll .) Ein hiesi¬
ger Motorradfahrer führte nachts auf seinem Soziussitzden 31jährigen ledigen E . Gleinser heim. Vermutlich in¬
folge rutschiger Straße kam das Motorrad ins Schleudernund der Soziusfahrer stürzte so unglücklich, daß er schwer
verletzt liegen blieb . Mit einem schweren Schädelbruchwurde er ins Kreiskrankenhaus eingeliefert , wo er hoff¬
nungslos darniederliegt .

Vlaubeuren , 1 . März . (Todesfall .) Im Alter von
59 Jahren ist Heinrich Linder , Seminarmusiklehrer und
Musikdirektor, gestorben.

Leutkirch , 1 . März . (Gegen Titelsucht . ) Die Kreis¬
leitung der NSDAP , in den Oberämtern Wangen und
Leutkirch unternahm vor einiger Zeit eine Aktion gegendie Titelsucht mit dem Ziels , daß Beamte , und vor allem
auch ihre Frauen , im außerdienstlichen Verkehr auf die An¬rede mit ihrem Titel verzichten sollten. Wer sich zu diesem
Verzicht nicht entschließen wollte, hatte sich zu bestimmter 1
Stunde in eine Stammrolle einzutragen . Das Ergebnis
dieser Aktion liegt nunmehr vor . Die NS .-Volkszeitung
stellt freudig fest, „daß es im württ . Allgäu im persönlichen
gegenseitigen außerdienstlichen Verkehr nur gleichwertige
und gleichberechtigte Deutsche gibt , die sich mit Herr Maier ,Herr Müller u . s . f . anreden und daß vor allen Dingen
der grobe Unfug der Anrede der Ehefrauen mit den Titeln
ihrer Gatten endgültig unterbleibt .

"

Urteil im Winterbacher Schulhauseinsturz - Prozetz
Stuttgart , 1 . März . Das heute mittag verkündete Urteil der ^

der 4 . Strafkammer im Prozeß um den Einsturz des Winterbacher
Schulhauses lautete : „Das Verfahren gegen die Angeklagten
Huppenbauer und Sellmer wird auf Grund des Straf ,
freiheitsgesetzes vom 7 . August 1934 eingestellt . Der An -
geklagte Riegraf wird fr e i g e s p r och e n . Die Kosten des
Verfahrens fallen der Staatskasse zur Last."
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auk rum fröblickien

Ksi'nsvslsli'eibsn
in sämtlicben festlich dekorierten paumen des

Zekwsprwslttttofss
2 Nusikkupellen — UnunterbrochenDanr — Lsginn 20 . 11
2u dieser Veranstaltung laden wir iVlännlein und tVeibism ,

mit oder obne iVlaske Masken sebr erwünscht),
freundlicbst ein .

vis Kspslls riss ^lusikvsrsins.

kMiMtrekk«»
ÜK8 8M1r8v-Vekejii8 . üer Lleillksüdkr-

8vdüttsllMeiIiiiig lliiü äk8 IMIi. Nlübllü
Irn „ SQtHwsr -Lwslrttiot " In WilrIIrsrI
am Ssrnslsg den 2 . iVlarr 1935 — Leginn 20 . 11

6ute pasciiingsstimmung ist mitrubrmgen !
Allerlei lleberraschunZen!

tlur kür MZIisder tVlaskenkostüm erwünscht.

Kettung von kssevoelust !
keledsWg u°a Mllkemlttel
ru jeder vorkommenden kssiwllkds-
8l8riMg (starker Kussall , öeiöen und
ducken der Xopkbaut , auch 211 krük-
reitiges Ergrauen) , durch unsern
Herrn Zchneider am IVIIltw « « !,
«Isn 8 . von 10— I und
2—7 llbr bei unserer bliederlage

^ keniti. 8tkieiler, Int ö,
beim pforrksimer Knreiger in ^ 1s »»Ll,sIni .
Die mHiroskopiseire llssrimlersiivdiillg Kostet LF I .—.
Vertrauen 5is unserer 37jäbrigen Praxis.
kg . 8vdveiäer L 8oiui . 1 . IVürtt . liaarbskandlungs -Institut,

8tiMgsrt und kgrlsriitle.

vrMsrbelteii
Uekrt sctuikU M siekEt Ls IsMall-DiMem

6RÜÜ Samstag und Sonntag

Wirtschafts -Eröffnung
wozu freundlich einladet Albert Huß.

3 - Nmer-MHMW
im 2 . Stock auf 1 . April 1935

zu vermieten.
Robert Riexinger , Kfm .

Wilhelmstr . 18.

sowie

3 - ZiiMk - MhiiW
einzeln oder zus . zu vermieten.
Wilhelmstr . 43,2 . Stock.

1 SchreibsekreM jMertunl
1 Chaiselongue Mokettekieziigj
1 Mau. neu bezogen . 45 Mb.

zu verkaufen
Zu erfrag . Tagblattgeschäftsst .

D

fertigt billigst an
Reinhardt , Berufsphotograph

Behördlich zugelassen .
Aufnahmen im Laden Wilhelmstr. 8

Sonntags von 1—3 Uhr
Werktags auf Bestellung

Turnverein Wildbad e. B.
1884

Am Sonntag , den 3 März 1935 , nachmittags 2 Uhr,
findet im Vereinslokal „Alte Linde " unsere jährliche

Hauptversammlung
statt .

Tagesordnung : Berichte des Vereinsvorstandes , des Kassiers,
und der Turnwarte ; Annahme der neuen Satzungen ;
Dorstandswahl und Ernennung der Mitarbeiter des
Vorstandes .

Der Verein feiert dieses Jahr sein 50 jähriges Jubiläum
und wird deshalb gebeten , recht zahlreich an der Versammlung

teilzunehmen .
Der Turnrat .
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